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Ausland. 


Oeſterreich-Uugarn. 

Das ungariſche Magnatenhaus hat am 
Mitiwoch den Geſetzentwurf, betreffend die Ku⸗ 
rialgerichts barkeit in Wahlſachen, einſtimmig 
angenommen. Das Geſetz enthält einen Kanzel: 
parazraphen, der den Geiſtlichen die Benutzung 
der Kmzel zu politiſchen Zwecken verbielet. 


Frankreich. 


Die Kammerſitzung am Freitag verlief 
äußerſt ſtürmiſch. Zwei Interpellationen, die 
eine vom Sozialiſten Viviani, die andere vom 
Anuſemiten Laſies über einige vom „Petit 
Journal“ ve. öffentlichten Briefe Delcaſſees und 
Freyeinels kamen zur Verhandlung. Der Kriegs: 
miniftes erklärte, Kapitän Cuignet habe ihm 
heute Vormittag eingeſtanden, daß er von den 
zwiſchen Freyeinet und Delcaſſee gewechſelten 
Briefen einige abgeſchrieben und dann dem 
„Petit Journal“ übermittelt habe. Der 
Kriegs miniſter fuhr dann fort, er habe fofort 
den Beſchluß gefaßt, Cuignet für dieſe Hand⸗ 
lung zu verabſchieden. (Lebhafter Beifall auf 
der Linken.) Delcaſſee beſteigt unter anhalten⸗ 
dem Lärm darauf die Rednertribüne und be⸗ 
weist, daß die Briefe, welche er an Freyeinet 
geschickt habe, vom Kapitän Cuignet und dem 
„Petit Journal“ gefälſcht worden find. Die 
Rechte erſucht, den Redner am Weiterſprechen 
zu verhindern, aber Delcaſſte ruft aus: Ich werde 
aus harren und die Rednertribüne nicht eher per: 
aſſen als bis ich fertig bin. Delcaſſee rechtfertigt ſo⸗ 
dann die Haltung Paleologues vor dem Kaſſations⸗ 
hof und beweiſt die zweideutige Haltung Cuignets. 
Mehrere Antiſemiten, die Delcaſſee unterbrachen, 
wurden zur Ordnung gerufen. Der Vorſitzende 
läutet permanent mit der Glocke; da es un⸗ 
möglich geworden iſt, daß fi noch ein Rey ner 
vernehmlich machen kann, wir? die Erörterung 
geſchloſſen. Es ſind zwei Tagesordnungen ein⸗ 
gebracht: nach der erſten ſoll der Regierung 
ein Vertrauens votum ausgeſprochen werden, nach 
der anz ern ſoll zur einfachen Tagesordnung 
übergegangen werden. Die Regierung fordert 
das Virtrauensvotum, das mit 389 gezen 65 


Stimmen angenommen wurde. Dieſe Ab⸗ 
Feuilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
30.) (Fortſetzung.) 


„Die weitere Pflicht,“ fuhr der Aſſeſſor 
fort, „vagen Gerüchten und Zweifel an Ihrer 
ſittlichen Reinheit entgegen zu treten, hat jeder 
rechtſchaffen denkende Menſch, der Sie kennt 
und dem das ſchöne Wort Schillers: „Hülfe, 
wo die Unſchuld weint“ mehr als leere 
Phraſe gilt. Sie ſind kein leichtſinniges 
Mädchen weder in der ſtrengen noch in der 
minderfirengen Bedeutung. Nur die Verachtung 
jeder Sitte und Moral, wie ſolche ſich in dem 
Verhalten Robert Reinhardts Ihnen gegenüber 
kundgab und das furchtbare Ende dieſes Mannes, 
der Ihrer unwerth war, ſowie die Reue über 
die Nichtbefolgung des wohlgemeinten väterlichen 
Raths hat Sie zu folder Selbſtanklage ge⸗ 
drängt. Freuen Sie ſich Ihres reinen Gewiſſens 
und vertrauen Sie Ihrer gerechten Sache, dann 
wird dieſer Sturm des Lebens ohne Gefahr 
für Ihr Gemüth und den Glauben, daß es 
noch edle Menſchen giebt, vorüberbrauſen. 
Faſſen Sie vor allem Vertrauen zu mir und 
ſehen Sie in mir nicht allein den Mann aus 
der ſogenannten höheren Stellung, den Sie 
nach dem Rathe Ihres, im allgemeinen richtig 
urtheilenden Vaters zu meiden haben, ſondern 
auch den wahren Freund. Wollen Sie das, 
Fräulein Erneſtine?“ 

Er hatte während dieſer Worte ihre Hand 
frei gegeben und war einige Schritte tiefer ins 
Zimmer getreten, weil draußen ein junger 
Mann, in der Uniform eines Forſtkandidaten 
— der Aſſeſſor hatte jüngft ſeine Bekanntſchaft 
am Biertiſche in der Stadt gemacht — auf das 


n 


ſtimmung bedeutet eine neue Niederlage für die 
Gegner der Rev ſion. 

„Petit bleu“ theilt mit, eine Abtheilung 
Gendarmen und republikaniſche Garde ſolle nach 
Cayenne abreiſen, um, ſobald die Zuläſſigkeit 
der Reviſion aus zeſprochen Td, Dreyfus nach 
Frankreich zurückzuführen, wo derſelbe Ende 
Juni eintreffen dürfte. 

Rußland. 

Den Werth des engliſch-ruſſiſchen China- 
Abkommens ſchränkt die Petersburger „Nowoje 
Wremja“ ſehr ein. Sie erklärt auf's Neue, 
Rußland habe ſich nur auf ein Sonderabkommen 
über gewiſſe Punlte techniſchen Charakters ein⸗ 
gelaffen. Ein allgemeines Abkommen mit Eng⸗ 
land dagegen brauche Rußland weder in Aſien 
noch anderwärts. Eine der wichtigſten Aufgaben 
der ruſſiſchen internationalen Politik beſtehe darin, 
in dieſer Beziehung feine volle Handlunzefteiheit 
zu bewahren. Es ſei durch das eugliſch⸗ruſſiſche 
Abkommen keinerlei Annäherung vor ſich ge⸗ 
gangen, ſondern es ſei nur ein Abkommen 
techniſchen Charakters geſchloſſen worden, welches 
die Hanblungsfreiheit Rußlands weder auf dem 
Gk biete feiner allgemeinen internationalen noch 
feiner oſtaſiatiſchen Poluik binde. 

Aus dem Sudan. 

260 Derwiſche mit einer großen Anzahl 
Frauen und Kinder haben ſich vom Lager des 
Kalifen einem engliſchen Kanonenboo!e auf dem 
Weißen Nil ergeben. 


Hans Joachim von Zieten 
geboren am 14. Mai 1699. 
Nachdruck verboten.) 
Joachim Hans von Zieten, 
Huſaren⸗General, 
Dem Feind die Stirne bieten 
Thät er die 100 Mal, 
Sie haben's all erfahren, 
Wie er die Pelze wuſch 
Mit ſeinen Leibhuſaren, 
Der Zieten aus dem Buſch. 
Zu den volksthümlichſten Heerführern Fried⸗ 
richs des Großen gehört unſtreitig der alte 
Zieten, deſſen 200jährigen Geburtstag wir heute 
begehen. In vielen Liedern wurden ſeine Kriegs⸗ 
thaten verherrlicht und noch heute lebt ſein An- 
denken im Volke fort, jo daß es wohl ange⸗ 


in dieſer Stunde nicht in ſo unmittelbarer Nähe 
Erneftinens geſehen werden. Aber er war zu 
ſpät beiſeite getreten, der Ankommende hatte 
ihn bereits bemerkt. 

Auch Erneſtine erhob ſich und trat vom 
Fenſter zurück. 

„Ich darf Ihnen nach Ihren heutigen 
Worten nur dankbar ſein, daß Sie mir, der 
Fremden, in dieſer ſchrecklichen Lage, in die ich 
durch eigenes Verſchulden gerathen bin, mit 
Rath und That beiſtehen wollen. 

Ich vertraue Ihnen, Herr Aſſeſſor, und 
wenn Sie ſich meinen innigſten Dank verdienen 
wollen — ach nein, was rede ich, deſſen habe 
ich Sie ja ſchon verſichert — ich bittte Sie 
vielmehr jetzt inſtändigſt, nehmen Sie ſich meines 
armen Vaters an und erzählen Sie ihm alles, 
ich wage ihm nicht unter die Augen zu treten.“ 

Er griff ſchnell nach ihrer Hand und ſah 
ihr tief in die noch thränenfeuchten Augen. 

„Vertrauen gegen Vertrauen — Sie ſollen 
auch in dieſer Hinſicht mit mir zufrieden ſein. 
Ich habe nun noch eine Bitte an Sie 
Aber da klopft es! — Gehen Sie nur, ich 
kann warten .... Der Herr Brauſe betrat 
ſoeben das Haus und wird Sie zu ſprechen 
wünſchen.“ 

Erneſtine zeigte ſich gar nicht erfreut über 
dieſe Störung. Der Aſſeſſor ſah, wie ſich ihre 
feinen Brauen unwillig zuſammenzogen. 

Sie gingen in das Nebenzimmer, deſſen eine 
Thür zum Haus flur führte, in der Thür erſchien 
Sophie mit der Meldung: „Der Herr Brauſe 
möchte den Herrn Förfter ſprechen.“ 

„Haben Sie dem Herrn nicht geſagt, daß 
mein Vater ausgegangen jet?" hörte der Aſſeſſor 
Erneſtine fragen. 


Forſthaus zuſchritt; von dem Manne mochte er 
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bracht erſcheint, einen Blick auf das Leben des 
alten Haudegen zu werfen. Er wurde in 
Wuſtrau bei Neu⸗Ruppin auf ſeinem väterlichen 
Gute am 14. Mai 1699 geboren und zu Hauſe 
erzogen. Damals galt eine gründliche Schul— 
bildung noch für überflüſſig und wenn Jemand 
gar am preußiſchen Königshofe unter Friedrich 
Wilhelm J. mit ſeinem Wiſſen paradiren wollte, 
ſo wurde er von dem in ſeinen Ausdrücken 
recht derben König ein Blakſchnacker genannt. 
Der preußiſche Landadel legte deshalb auch 
wenig Werth auf eine gründliche Schulbildung 
der heranwachſenden Junker. Wenn dieſelben 
nur leſen und ſchreiben konnten, genügte dies 
vollſtändig, um ihnen den Eintritt in ein preußi- 
ſches Regiment zu ſichern und ſo trat denn 
auch Zieten, mangelhaft vorgebildet, im Jahre 
1714 als Freikorporal in das Infanterie-Regi⸗ 
ment Schwendy ein, wurde 1723 Fähnrich, 
quittirte aber 1724 ſchon wieder den Dienſt, 
um ſich auf ſein väterliches Gut für 2 Jahre 
zurückzuziehen. Zietens Soldatennatur trieb 
ihn indeſſen wieder zur militäriſchen Laufbahn 
und zwar zu der ihm am meiſten zuſagenden 
Kavallerie. 1726 trat er als Premierleutnant 
beim Dragoner-Regiment von Wuthenow ein, 
aber lange dauerte auch diesmal feine Lauf— 
bahn nicht, denn in Folge ſeines derben Auf⸗ 
tretens gerieth er mit ſeinem Rittmeiſter in 
Konflikt, erhielt Feſtungsarreſt und wurde ſpäter 
ſogar kaſſirt. Einflußreiche Verwandte und 
Freunde, welche in höheren militäriſchen Stell⸗ 
ungen waren, ſtimmten aber Friedrich Wilhelm J. 
wieder zu Gunſten Zietens, welcher im Jahre 
1730 abermals in aktiven Dienſt trat, diesmal 
bei der neu von dem König in Berlin errichteten 
Leibhuſarenkompagnie, aus welcher ſpäter Zietens 
berühmtes Reiterregiment, das jetzt noch ſeinen 
Namen trägt und in Rathenow garniſonirt, 
entſtand. 

Schon 1731 wurde Zieten Rittmeiſter und 
machte 1735 unter dem Befehl des öfterreicht- 
ſchen Generals „Baronay“ als Volontär mit 
100 Pferden den Feldzug gegen Frankreich mit, 
worauf er in Anbetracht ſeines hierbei be— 
wieſenen Muthes im Jahre 1736 zum Major 
befördert wurde. Zietens Ruhm wurde aber 
erſt unter Friedrich dem Großen, der ihn zum 
„Ja, das habe ich, dann möchte er das 
Fräulein ſprechen, ſagte der Herr.“ 

„Sagen Sie dem Herrn, ich könne mich mit 
ihm nicht unterhalten, ich hätte Beſuch.“ 

„Habe ich auch ſchonſt geſagt,“ erwiderte 
Sophie grinſend, „es half nichts! Wiſſen Sie, 
was der dreiſte Kerl that? Erſt kniff er mir 
feſte in die Backe, und dann ſagte er, ob der 
Herr Atzeſſer ſchon mehrmals hier zeweſen wäre, 
und ols ich „nein“ ſagte, da ſchob er mir aus 
die Küche und ich ſollte ſagen, was ich eben 
ſagte. So'n ſchwa ten Deubel! Immer kneift 
er an einem herum, wenn er mir ſteht, denn 
in'n Arm und denn in die Backe. Heute Abend 
ſage ich's aberſt den Herrn, der ſoll ihm mal 
kommen. So'n oller verſoffener Schwiertjeh! 
Was der ſich wohl denkt!“ 

„Gehen Sie jetzt, Sophie, und ſagen Sie 
dem Herrn, ich hätte Beſuch.“ 

Das Mädchen ging und Erneſtine kam wieder 
zu dem Aſſeſſor, der die kurze Unterhandlung 
mit angehört hatte, zurück. 

„Der Herr Kandidat ſcheint hier im Hauſe 
gerade keine persona gratissima zu ſein,“ be⸗ 
merkte er heiter. 

„Ach — das iſt ein aufaringlider und ein⸗ 
gebildeter Menſch,“ antwortete Erneſtine miß⸗ 
geſtimmt. „Was aus dem noch einmal werden 
wird, weiß Niemand. Zweimal iſt er bereits 
im Examen durchgefallen! überall, wo er ge⸗ 
weſen iſt, war er unbeliebt. Mein Vater ſagt, 
daß er total verbummelt ſei, und die Ver⸗ 
waltung werde ihn noch eines Tages fortjagen, 
da er nur am Biertiſche etwas leiſte. Er hat 
ſchon viele Scherereien um ihn gehabt. Dieſes 
iſt ſeine letzte Station, ſo ſagte mein Vater; 
zeigt er bis Ende dieſes Jahres keine Umkehr 
um Beſſern, dann ſoll er aus dem Dienſt ent: 
ant werden. Mir perſönlich iſt er widerwärtig, 


Oberſtleutnant und nach dem Gefecht bei Roth⸗ 
ſchloß am 17. Mai 1741 zum Oberſten und 
Regimentschef der Huſaren beförderte, befeſtigt. 
Rückſichtslos energiſches Vorgehen kennzeichnete 
die Soldatennatur Zietens. Bekannt iſt ſein 
auf einem Stück Papier entworfener Feldzugs⸗ 
plan, wobei, da Zieten nicht ordentlich ſchreiben 
konnte, die Feinde durch Tintenklexe bezeichnet 
wurden, welche durch Striche miteinander ver⸗ 
bunden waren. 

„Dann rück ich auf einem der Striche vor 

Und hau ihn, wo ich ihn treffe, auf's Ohr,“ 
heißt es als Antwort Zietens auf die Frage 
des Königs, was er zu thun gedenke, in einem 
bekannten Liede. 

Im Feldzuge von 1742 drang Zieten mit 
der Vorhut eines von Olmütz aus abgeſandten 
Korps bis Stockerau bei Wien vor und deckte 
ſpäter den Rückzug des Prinzen Dietrich von 
Anhalt nach Schleſien. Seinen Hauptruhm 
heimſte Zieten aber im zweiten ſchleſiſchen 
Kriege durch ſeinen berühmten „Huſarenritt“ 
ein. Er war am 5. Oktober 1744 zum Ge⸗ 
neralmajor befördert und führte am 20. Mai 
1745 ſeine Huſaren, indem er den Feind durch 
die neuen Uniformen derſelben täuſchte, unan⸗ 
gefochten durch die ganze feindliche Aufſtellung 
in Oberſchleſien, um dem Markgrafen Karl den 
Befehl des Königs zur Vereinigung mit ihm 
bei Frankenſtein zu überbringen. 
lich die Oeſterreicher inne wurden, was für 
einen Streich ihnen Zieten geſpielt hatte, ſchlug 
er ſich ohne großen Verluſt vollends durch und 
erreichte glücklich bei Jägerndorf die Verbindung 
mit dem Markgrafen. An der Schlacht bei 
Hohenfriedberg am 4. Juni 1745 nahm Zieten 
bedeutenden Antheil und entſchied auch am 28. 
November den Sieg bei Katholiſch-Hennersdorf, 
wo er verwundet wurde. 

Den vielen Neidern und Feinden Zietens 
gelang es nunmehr, ihn bei Friedrich dem 
Großen anzuſchwärzen, ſo daß dieſer erſt 1755 
wieder mit ihm in Beziehungen trat und ihn 
1756 zum Generalleutnant beförderte. Während 
des ſiebenjährigen Krieges bewährte Zieten 
ſeinen Heldenruhm in zahlreichen Schlachten 
und Gefechten und kehrte nach Beendigung des 
Krieges ruhmgekrönt als General der Kavallerie 


faden Schmeicheleien. Einmal ſchickte er mir 
ſogar ein Gedicht und am Tage darauf machte 
er mir einen Antrag, bei dem er ſich hoch und 
theuer verſchwor, er könne ohne mich nicht leben. 
Ich habe meinem Vater nichts davon erzählt, denn 
es war gerade in der Zeit, als mich der Herr 
vom Gute umſchwärmte, worüber er ſchon Sorge 
und Aerger genug hatte. Ich habe den Menſchen 
energiſch zurückgewieſen und ihm gedroht, ſein 
Benehmen meinem Vater zu erzählen, damit er 
von hier verſetzt werde. Das ging denn eine Z it⸗ 
lang auch gut, aber jetzt beläſtigt er mich jeden 
Tag mit ſeiner Aufdringlichkeit. Ich werde meinem 
Vater von dem dreiſten Gebahren dieſes Herrn 
doch wohl Mittheilung machen müſſen, ſonſt finde 
ich keine Ruh vor ihm. Ehrgefühl ſcheint er 
nicht zu beſitzen.“ 

„Ich muß geſtehen, daß dieſer Herr auch auf 
mich keinen guten Eindruck gemacht hat. Er 
ſcheint, nach ſeinem Auftreten in der Geſellſchaft 
in Altvörde zu urtheilen, ein arroganter Menſch, ein 
Renommiſt zu ſein; ich habe mich nicht weiter 
mit ihm eingelaſſen. Mir waren die Perſonen, 
mit denen er Bierfreundſchaft getrunken hatte, 
nicht ſympathiſch. 

Um auf meine Bitte zurückzukommen, die ich 
vorhin nicht ausſprechen konnte, möchte ich Sie 
fragen, ob Sie vielleicht noch die beiden gefälſcht 
ſein ſollenden Schriſtſtücke von Robert Reinhardt 
beſitzen. Haben Sie überhaupt ſonſt noch Zu⸗ 
ſchriften von Herren, die ſich um Ihre Gunſt be⸗ 
warben und wollen Sie mir dieſelben zeigen, ſo 
ſoll mir das ſehr lieb ſein. Für den Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſind oft die ſcheinbar unbe⸗ 
deutendſten Dinge von Werth.“ 

„Ja, ich beſitze die beiden Schriſtſtücke noch. 
Mein Vater befahl mir, ſie nicht zu vernichten, 
da man nicht wüßte, od wir fie roch nöthig 


Als ſchließ⸗ 


auf einen Beſchluß des Rathskollegiums die 
Aeußerung gethan, er finde den Ralhsbeſchluß 
„komiſch“. Bürgermeiſter Kretzſchmar ſtellte gegen 
Lorenz Strafantrag und das Landgericht Plauen 
verurtheilte ihn wegen Beleidigung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 M. Die Beleidigung wurde in 
dem Worte „komiſch“, gleichbedeutend mit „lächer⸗ 
lich“, gefunden. 


Einen Selbſtmord unter merk, 
würdigen Umſtänden beging in Paris der 
Kinderarzt Laforeſt. Er war mit einer ge⸗ 
feierten Schönheit, der Tochter eines mehrfachen 
Milltonärs, verheirathet und Vater dreier 
Kinder. Laforeſt ſollte nun wegen ſchweren 
Sittlichkeitsdeliktes verhaftet werden, im gün⸗ 
ſtigſten Falle war die Einlieferung in eine 
Irrenanſtalt fein Loos. Frau Laforeſt billigte 
nun nicht bloß den Entſchluß ihres Gatten, ſich 
in feinem Arbeitszimmer durch Gaseinatmung 


nach Berlin zurück, wo er ſich im 65. Lebens⸗ 
jahre noch einmal verheirathete. Sein einziger 
im Jahre 1765 geborener Sohn ſtarb unver⸗ 
mählt im Jahre 1854 in Wuſtrau, ſo daß von 
dem „alten Zieten“ keine direkten Nachkommen 
mehr vorhanden ſind. Er ſelbſt ſtarb in dem⸗ 
ſelben Jahre wie ſein König, dem er ſeine 
Thatkraft geweiht hatte, am 26. Januar 1786. 
Verſchiedene Denkmäler ꝛc. erinnern an den 
kühnen Reitergeneral. e 
CE ——— — — A — 


Kleine Chronik. 


* Ein einträgliches Stück. „Im 
weißen Rößl“ ſcheint das erfolgreichſte Bühnen⸗ 
ſtück zu ſein, welches in dieſem Jahrhundert an 
den deutſchen Bühnen aufgeführt worden iſt. 
Es hat den beiden Verfaſſern, den Herren 
Dr. Oskar Blumenthal und Kadelburg, an 


Tantièmen — wie dem „Konfektionär“ ver» 9 S 
c RER ut c zu töten, fie hielt auch ihr Verſprechen, 
a . während der Kataſtrophe im Nebenzimmer ver⸗ 


weilend, feine Aus rufe der letzten Augenblicke 
ſorglich anzumerken, eventuell feine Fragen zu 
beantworten. Pünktlich führte die junge Frau 
alles aus. Sie erzählte den ganzen Hergang 
bis zu dem entſetzlichen Momente, da Laforeſt 
die letzten verrehmlichen Worte ſprach: „Ich 
leide furchtbar, ich ſühne!“ 


Was jetzt im Münchener Hof⸗ 
bräu vertilgt wird. In ſeinem „Vater⸗ 
land“ ſchreibt Sigl: „Vor der Saint iſt 
nichts ſicher. Sogar in die geheiligten Hallen 
des Hofbräuhauſes drängt ſie ſich ein und hat 
hier ausgerechnet, daß jetzt — zur Bockſaiſon 
— tä;lih ca. 10 000 Liter Bock, 12 000 Bock⸗ 
würſte und 10 000 Brode den Weg alles Trink- 
und Eßbaren gehen. 10- bis 12 000 Markl 
bleiben täglich von den Bockgäſten in der Hof- 
bräuhauskaſſe ſitzen. In der Küche hantiren 
40 weibliche Weſen; außerdem find zu ver- 
zeichnen 50 rührige Heben; 20 Bräuburſchen 
verzapfen den köſtlichen Stoff, und 15 Metzger ⸗ 
burſchen arbeiten an den rundlichen Würſten. 
Man verſteht es eben auch in München, „im 
Zeichen des Verkehrs“ zu leben.“ 

* Ein Konkurrentdes Acetylens. 
Kum hat ſich das Acetylen unter den Be⸗ 
leuchtungskörpern einen feſten Platz errungen 
und eine neue Induſtrie ins Leben gerufen, da 
ſchafft ihm die Wiſſenſchaft ſchon einen gefähr⸗ 
lichen Konkurrenten. Es handelt ſich um ein 
ähnliches Gas, das von ſeinen Erfindern Ethylen 
getauft worden iſt. Bei der Herſtellung des 
Rohſtoffes dazu fpieli, wie die „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ berichtet, ebenfalls die Elektrizität eine 
wichtige Rolle; überhaupt ähnelt feine Ent 
ſtehungsweiſe ſehr der des Acetylens. Auch 
hier liefert Hochofenſchlacke den erſten Rohſtoff. 
Die zur Herſtellung des Ethylen benutzte Schlacke 
beſteht aus Ka cium, Aluminium, Sil cium und 
Kohlenſtoff. Sie wird zerkleinert und dann mit 
gepulvertem Koks innig gemiſcht. Leitet man 
durch dieſes Gemiſch einen ſtarken elektriſchen 
Strom, dann bildet ſich Kırbolit, das mit Waſſer 
das Ethylen giebt, wie das Kalciumkarbid das 
Acetylen. Durch dieſe neue Entdeckung hat ein 
bisher ganz werthloſer Abfall der Hütteninduſtrie 
plötzlich wirthſchaftliche Bedeutung erlangt, und 
das umſomehr, als durch dieſe Ausbeutung der 
Schlacke die Herſtellung des Eiſens ſich billiger 
geſtaltet. Ueberdies ſoll auch das aus dem 
Karbolit entwickelte Echylen billiger ſein, als 
das aus Kalciumlarbid gewonnene Acetylen. 
Die erſte Karbolitf brik wird bei einer Hoch⸗ 
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* Blaue Roſen ſollen die allerneueſte 
Farbennovität ſein, mit der ein großer bul⸗ 
gariſcher Roſenzüchter an die Oeffentlichkeit 
treten will. Bei Beſichtigung ſeiner großen 
Roſenfelder ſtieß er auf einen Platz, wo die 
Blumen azurblau leuchteten. Er ließ den Boden 
auf ſeine chemiſchen Beſtandtheile unterſuchen, 
weil nachweislich nur davon dieſe neue Farben⸗ 
varietät herrühren kann. Bis jetzt iſt es noch 
keinem Züchter gelungen, dieſe Roſenfarbe zu 
produziren. Es würde ſich alſo, wenn der 
Bericht auf Wahrheit beruht, um einen be⸗ 
merkenswerthen Fortſchritt in der Blumenzucht 
handeln. 

Aus der Zeit des Erfurter 
Parlaments erzählt man — jetzt wieder 
— folgende Anekdote, die Simſons Verhältniß 
zu Bismarck charakteriſirt. Als Bismarck ſich 
mit einem Sekretär der Verſammlung zu laut 
unterhielt und Simſon Beide zur Ruhe verwies, 
machte Bismarck ihm bemerklich, daß er und 
ſein Kollege als Männer von altem Adel ſchon 
wüßten, wie ſie ſich zu benehmen hätten. „Wie“, 
fragte Simſon mit der ihm eigenen Ruhe und 
Würde, „das ſazen Sie mir, der ich in direkter 
Linie vom Hohenpri ſter Aaron abſtamme?“ 
Worauf Bismarck ſich verbeugt und verbindlich 
erwidert haben ſoll: „Verzeihen Sie, Herr 
Präſident, aber von dieſer Seite hatte ich die 
Sache noch nicht betrachtet.“ 

* Eine Anekdote von Leo XIII. 
Der Pariſer „Times“ ⸗Korreſpondent war dieſer 
Tage mit dem Erzbiſchof von Santiago de Chile 
Migr. Caſanova, zuſammen, der ſich auf dem 
Wege nach Rom zum ſpaniſch⸗ſüdamerikaniſchen 
Kirchenkongreß befindet. Bei dieſer Gelegenheit 
erzählte der Erzbiſchof folgendes: Er war vor 
zehn Jahren längere Zeit in Rom und ſtattete 
vor ſeiner Abreiſe dem Papſte einen Abſchieds⸗ 
beſuch ab. „Sie ſcheinen ſehr bewegt zu ſein,“ 
ſagte Papſt 2:0 XIII. zu ihm. „Heilt;ec Vater,“ 
erwiderte der Erzbiſchof, „das kommt daher, weil 
ich mich wehmütig frage, ob ich noch einmal die 
Freund: haben werde, Sie wiederzuſehen.“ Da 
antwortete der Papſt: Warum denn nicht? Sie 
ſind ja noch jung, und es iſt zu hoffen, daß, Sie 
noch einmal imſtande ſein werden, nich Rom zu 
kommen!“ 

* Einen empfindlichen Bürger 
meiſter hat das ſächſiſche Städtchen Auer- 
bach. Der dortige Kaufmann und Stadtverordnete 
Julius Erwin Lorenz hat in einer öffentlichen 
Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums mit Bezug 
——— —äUͤi 
haben könnten. Ihnen will ich ſie gern über⸗ 
geben, jeder andere Herr bekäme ſie nicht. Was 
ich ſonſt noch an Briefen von Herren befige, 
dürfte aber wohl kaum für Sie Intereſſe haben.“ 

Erneſtine ging nach dieſen Worten in das 
Wohnzimmer, ſchloß ein Fach in einem Schrank 
auf und entnahm demſelben ſämmtliche darin 
liegende Briefe und Anſichtskarten, mit denen 
ſie, da es in dem Zimmer bereits ſtark dunkelte, 
zum Aſſeſſor zurückkehrte und die fie auf einen 
Tiſch nahe am Fenſter legte. 

„Das iſt der ganze Inhalt meiner „Leichen⸗ 
kammer“, ſo nennt eine Freundin ironiſch das 
Fach in dem Schrank,“ ſagte ſie, zwiſchen den 
Papieren nach den beiden Schriftſtücken ſuchend. 

„Das ſoll wohl bedeuten, daß in jenem 
Fache alle Briefe ſolcher Verehrer aufbewahrt 
werden, die keine Gnade vor den ſtolzen Augen 
der ſchönen Erneſtine Hart gefunden haben,“ 
bemerkte der Aſſeſſor zerſtreut. Ihm mußte 
irgend eine Idee durch den Sinn gefahren ſein, 
denn er ſah ſoeben grübelnd zum Fenſter hin⸗ 
aus, an dem der abgewieſene Forſtkandidat 
wieder vorbeiſchritt. 

„Ich kann nicht dafür, daß man mir der⸗ 
artiges zuſchickt,“ erwiderte ſis mißgeſtimmt. 
„Damit Sie ſehen, daß ich keine Geheimniſſe 
habe, bitte ich Sie, die Briefe und anderen Zu⸗ 
ſchriften durchzuſehen, ich möchte auf alle Fälle 
vor dem Verdacht geſchützt ſein, als verberge 
ich etwas vor Ihnen, das zur Aufklärung über 
meine Ihnen als gefährlich bezeichnete Perſon 
dienen könnte. Es iſt wirklich für den Richter 
nichts Verdächtiges dazwiſchen, Herr Aſſeſſor,“ 
ſagte ſie bitter. 

Er fühlte den Vorwurf der Indiskretion 
wohl, der in ihren Worten lag, aber er war 


im Moment wieder ganz Juriſt, der nach einem 
Anhaltspunkte zur Verfolgung der Spur eines 
Verbrechers ſucht. Und er glaubte, einen ſolchen 
Anhaltspunkt endlich gefunden zu haben. 


die Geheimniſſe Ihres Briefwechſels einzubringen 
wage,“ ſagte er mit der ihm eigenen gewinnenden 
Freundlichkeit an ihre Seite tretend. Ich hoffe, 
daß Sie dieſe Dreiſtigkeit dem Freunde und 
Berather um ſo lieber verzeihen werden, weil 
derſelbe als Juriſt die Verpflichtung hat, nichts 
ununterſucht zu laſſen, was zur Aufklärung 
dieſer dunklen Geſchichte dienen kann.“ 

„Von einem Briefwechſel kann gar keine 
Rede fein, Herr Aſſeſſor. Alle dieſe Zuſchriflen 
ſind von mir mit keiner Silbe beantwortet 
worden.“ 

„Nun — deſto b.fjer! Da brauchen Sie 
auch keine Indiskretion der Abſender zu fürchten. 
Ich ſehe zu meiner Uebecraſchung, daß die Uhr 
bereits fünf und die Dämmerung ſchon weit 
vorgeſchritten iſt. Darf ich dieſe Briefe für 
kurze Zeit an mich nehmen und in aller Ruhe 
heute Abend zu Hauſe durchſehen? Ich werde 
ſie Ihnen perſönlich ſchon morgen wieder über⸗ 
bringen. Ich hoffe dann auch Ihren Herrn 
Vater zu Hauſe zu treffen, um ihm meinen 
Dank für die mir bereſtwilligſt geſtattete Be: 
ſichtigung der ſchönen Sammlung auszudrücken.“ 

Sie zog die ſchöne Stirn in Falten. Was 
will er nur mit dieſen Briefen? überlegte ſie. 
Einen Moment ſtreifte ihr Blick ſein feines, 
offenes Geſicht mit den klugen braunen Augen. 
Er forderte eigentlich recht viel von ihr. Aber 
ſie fühlte auch, daß ſie ihm vertrauen durfle. 
Dieſem Manne mochte ſie wirklich keine ſolche 
Bitte abſchlagen. 


„Ich bitte um Entſchuldigung, daß ich in 


ofenanlage in Hammond, im amerikaniſchen 
Staate Indiana, errichtet werden. 
Verſcherztes Glück. Hein: Na, 
Theedje, Du moks jo’a Geſich as'n Putt vull 
Mil; wat fehlt Di denn? Theedje: Och, 
Minſch, ick ben mi gans ſchändli argert! Hein: 
Argert? Woröber? Theedje: Och, weeß Du, 
ick her hüt Nach wat dräumt. Hein: Nanu? 
Theedje: Ja, nu denk Di bloos mol an! Ick 
dräum alſo, ick bin doot un kom in' n Himmel. 
Petrus gneev mi fründli de Hand un ſä: „Sieh 
dor, Theedje Ohlers; ook'n bitten hier? Treten 
Sie näher! Schenier Di man ni!“ un doo ſchüvt 
(ſchiebt) hee mi direck in'n Himmel rin. Na, dor 
keum nu de leewe Gott glik op mit to un geev mi 
de Hınd un wiſ' mi ook ſin'n Jung' un denn heiligen 
Geiß, un ſchließli ſecht'e „Na, Theedje, 
nu mok Di dat man eers mol'n bitten gemütli; 
wat wullt Du drinken?“ „Och,“ ſech ick, „— wat 
heß Du denn?“ „Du kanns kriegen wat Du 
hem'm wullt,“ ſecht nu de leewe Golt, „Wiin, 
Ber, Snaps, Grog —?“ Jo, wenn Di dat 
eenerlei is, denn lot mi man'n Grog kriegen!“ 
„Scheun!“ ſecht un’ Herrgot. „Wullt Du’n 
kool'n oder 'n hect'n Grog?“ „Och,“ ſech ick, 
„ge’ mi man 'n heet'n; dat is koold buten 
(draußen).“ „Scheun!“ ſecht'e, „denn will ick 
man eben kutgohn un 'n bitten heit Woter 
hol'n.“ Un dormit geihi’e rut. Un nu denk Di 
bloos mol an: wie hee eben rut is — doo 
wok ick op! Hein: Verdammt no mal! Theedje: 
Diä — is dat nu ni too ſchändli? Harr ick 
„in kool'n“ ſecht, denn harr ick em hatt! 
— ELSE EEE EEE ERBEN EEE TEN 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Friedensgedanken. 
ch fühl mich heut ſo froh, ſo friedlich — und 
ſanft iſt meiner Harfe Klang, — drum laß ich fried⸗ 
lich und gemüthlich — ertönen meinen Friedensſang. 
— Das Allerſchönſte ohne Frage — bleibt immerdar 
für Jedermann, — daß er in Frieden ſeine Tage — 
enießen und beſchließen kann! — Und in Europas 
Völlerkranze — iſt dieſes Faktum längſt erkannt, — 
drum werden jetzt im Maienglanze — die Friedens- 
boten ausgeſandt. — Der Frieden ſoll die Welt re⸗ 
gieren — in dieſem Sinn gehn ſie zum Haag — wenn 
ſie erfolgreich konferiren, — dann liegen alle Streiter 
brach. — Der Frühling iſt der Welt beſchieden, — 
nun ſolls auch wirklich Frühling ſein, — ein allge⸗ 
meiner Völkerfrieden — ſoll ſtrahlen uns ſo hell, ſo 
rein, — der Frieden ſoll und muß beſtehen, — nichts 
ſtört des Maien Blüthenpracht, — den Anfang hat ja 


wie wir ſehen, — bereits Amerika gemacht. — — Die 
Friedensſonne ſoll erſtrahlen — allüberall mit Wunder⸗ 
kraft; — mit Philippinos und Tagalen — trinkt 


Uncle Sam nun Brüderſchaft, — er wendet auch in 
künft'gen Tagen — nach Spanien liebevoll den Blick 
— wenn alle Völker ſich vertragen, — bleibt auch der 
aN nicht zurück. — — Die Herren jenjeit3 der 
ogeſen — ſie werden auch nur friedlich ſein, — im 
fernen Aſien die Chineſen — ſie laden freundlichſt zu 
ſich ein. — Sogar die Griechen und die Türken — 
ſie fallen ſich nun jedenfalls — ſelbſt in den ſtreitigſten 
Bezirken — als gute Freunde um den Hals. — Die 
Liebe wird uns Kränze winden! — daß ſich die 
Völker ſelbſt entzwei'n, — das wird man in der 
Dichtung finden, — ſonſt aber ſoll's unmöglich ſein! 
— Iſt auf politiſchem Gebiete — der Frieden aber 
hergeſtellt — dann ſteht er überhaupt in Blüthe — 
in allen Dingen auf der Welt, — dann ſpricht der 
Gatte zu dem Weibchen, — ſofern es den Pantoffel 
ſchwingt: — Nun höre mal, mein ſüßes Täubchen, 
— das hat ein Ende unbedingt. — Wenn ich mal 
ſpät nach Hauſe ſchwanke, — dann laß in Frieden 
mich herein, — das iſt ein herrlicher Gedanke, — doch 
viel zu ſchön, um wahr zu ſein. — — Daß man in 
Frieden ſeine Tage — genießen kann wünſcht Jeder⸗ 
mann: — das wär' das ſchönſte was im Haage — die 
Konferenz beſchließen kann. — Doch leider kann ein 
kleiner Streiter — dem ſchönſten Plane ſchädlich ſein 
— dann ſtürzt das Bauwerk leider ein, — dann 
war's ein Kartenhaus. Ernſt Heiter. 


——— — — TEL 

„Nehmen Sie alles mit, Herr Aſſeſſor. Ich 
vertraue Ihnen, daß Sie mich Unglückliche nicht 
noch tiefer erniedrigen werden, als ich es ſchon 
bin. Auch bitte ich um Diskretion und be⸗ 
ſonders um Schonung der Briefſchreiber; wenn 
die Abſender dieſer Briefe mir auch vollſtändig 
gleichgültig ſind, ſo möchte ich doch nicht, daß 
ihre Namen und Perſonen mit in den trüben 
Sumpf, in dem ich durch meinen Ungehorſam 
und meine Eitelkeit gerathen bin, hineingezogen 
oder der Lächerlichkeii Preis gegeben werden.“ 

Es bedurfte dieſer Mahnung nicht,“ ſagte 
er, einen Moment ihre Hand ergreifend. „Ich 
hoffe den Freund und die Bedeutung dieſes 
ſchönen Titels in ihren Au zen zu rechtfertigen. 
Nie vorher im Leben — ich verſichere es Sie, 
Fräulein Ernefline — iſt mir ernſter zu Muthe 
geweſen, als jetzt. Und nun zum Schluß noch 
Eins: Sie baten mich vorhin, ich möchte die 
Ihnen gegenüber Preis gegebenen geheimen 
Nachforſchungen nach Ihrer Perſon Ihrem 
Vater mittheilen. Ich glaube, es iſt beſſer, daß 
das nicht geſchieht. Ich habe mir die Sache 
überlegt und finde keinen Grund dafür. Ihren 
Vater würde das nur unröthiger Weiſe auf 
regen. Sollte ſich irgend ein Zwiſchenfall er⸗ 
eignen, der Ihre und Ihres Vaters Vernehmung 
vor Gericht nothwendig macht, dann iſt eine 
E:Märung der Sachlage meinerſeits immer noch 
früh genug.“ 

„Ich füge mich ganz Ihrer beſſeren Einſicht. 
Ja — es iſt wohl beſſer, er erfährt nichts und 
ich trage die Schmach, als Verbrecherin ange⸗ 
ſehen zu ſein, allein mit mir herum. Ach, wenn 
doch meine gute Mutter noch lebte! Könnte ich 
mich doch an ihrem Buſen noch einmal ſatt 
weinen und ihr mein angſtgequältes Herz aus⸗ 


Literariſches. 


Seitdem das Chriſtenthum Verbreitung auf Erden 
gefunden, hat die Kunſt ihre Aufgabe darin geſehen, 
die Geſtalten und Vorgänge der Heiligen Schrift zur 
Anſchauung zu bringen. Das Bedeutendſte von dieſen 
in einer ſorgfältigen Auswahl und in trefflicher Wieder⸗ 
gabe vorzuführen, hat ſich die „FTauſend-⸗Bilder- Bibel“ 
zur Aufgabe geſtellt, von welcher die erſte Lieferung 
ſoeben erſchienen iſt (Stuttgart, Deutſche Verlags-An⸗ 
ftalt). Dieſelbe bekundet, daß hinter dem volksthüm⸗ 
lichen Titel ſich ein auf künſtleriſcher Grundlage be⸗ 
ruhendes Unternehmen birgt, das ſich den Weg in die 
weiteſten Kreiſe des Volkes bahnen wird. Die „Tauſend⸗ 
Bilder⸗Bibel“ giebt zu ungewöhnlich wohlfeilem Preiſe 
eine Ausleſe aus dem geſammten Gebiete der reli— 
giöſen Kunſt, ſoweit deren Werke im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte berühmt geworden ſind, und zu den klaſſiſchen 
Schöpfungen der Malerei und Plaſtik geſ ellen ſich auch 
die hervorragenden Darſtellungen moderner Meiſter bis 
auf die Gegenwart. Gleich die erſte Lieferung — die 
„Tauſend » Bilder » Bibel“ beginnt mit dem Neuen 
Teſtament — liefert den ſchlagenden Beweis von der 
umfaſſenden Vielſeitigkeit in der Auswahl. Zu Raffael, 
Veroneſe, Tizian, Guido Reni und Luini geſellen ſich 
die großen Niederländer Rubens und van Dyck, der 
Spanier Murillo, die Franzoſen Claude Lorrain und 
Ary Scheffer. Ingleichen iſt England durch einige 
ſeiner erſten Meiſter vertreten, und Dänemark ſtellt in 
Thorwaldſen ſeinen berühmteſten Künſtler. Die, Tauſend⸗ 
Bilder⸗Bibel“ erſcheint in 40 Lieferungen von durch⸗ 
ſchnittlich je 40 Seiten zum Preiſe von nur 40 Pfg. 
pro Lieferung; alle 8 bis 14 Tage wird eine Lieferung 
ausgegeben. Der billige Bezugspreis ermöglicht Jeder⸗ 
mann die Anſchaffung des Werkes, dem ein Platz in 
jedem evangeliſchen Heim gebührt. Jede Sortiments⸗ 
oder Kolportage-Buchhandlung ſendet die erſte Lieferung 
auf Wunſch zur Anſicht in Haus. 

Daß der Vater der Photographie weder der Fran⸗ 
zoſe Daguerre, noch der Engländer Fox Talbot, ſondern 
der deutſche Arzt Dr. Heinrich Schulze war, iſt immer 
noch zu wenig bekannt. Hans Kremers Säkular⸗ 
revue „Das XIX. Jahrhundert in Zort und Bild‘, 
Politiſche und Kulturgeſchichte (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co., Berlin W., 60 Lieferungen à 60 Pfg.) 
erwirbt ſich darum ein neues Verdienſt durch die Auf⸗ 
friſchung der Erinnerung an den Entdecker der Licht⸗ 
empfindlichkeit der Silberſalze. Die hochintereſſante 
28. Lieferung des Prachtwerkes enthält außer dem 
reichilluſtrirten Kapitel „Photographie“ noch den An⸗ 
fang des bedeutſamſten Abſchnittes der Geſchichte der 
Chemie, der Periode der ſegensreichen Thätigkeit der 
unſterblichen Forſcher Berzelius, Liebig und Wöhler. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Wer seine Zähne gegen Hohlwerden 
schützen will, reinige den Mund gründlich 
morgens und namentlich auch abends mit 


dem neuen wasser 
desinfiziren- K H „Kosmin“, 
den Mund- NI welches 
und Zahn- dank Wir- 


kung und erfrischendem Wohlge- 
schmack jedem nach kurzem Gebrauch u n- 
entbehrlich wird. Flacon Mk. 1.50, 
lange Zeit ausreichend, ist in allen besseren 
Drogerien, Parfümerien und in den Apo- 
theken käuflich. 


Braut-Seıdenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein 
für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private 
porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben 
wünſchen Sie Muſter? 

Seidenstoff- Fabrik - Union 


Adolf Grit 1 U Cie,, Zurich (Schweiz). 


Königl. Hoflieferanten, 
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ſchütten!“ rief ſchluchzend das ſchöne Mädchen. 

„Sie dürfen nicht ſo ſprechen, Erneſtine. 
Ueber jeden Menſchen brauſt einmal der Sturm⸗ 
wind des Lebens dahin und beugt ihn in den 
Staub hinab. Iſt nur das Herz frei von 
niederen Leidenſchaften und der Sinn rein, 
dann hebt er ſich nach dem Sturme bald wieder 
gekräftigt und geläutert empor. Ihnen lacht 
noch der Lenz des Lebens, und die Zukunſt 
wird Ihnen, der überall gern geſehenen und 
gefeierten Tochter ein⸗s hochgeachtelen und pflicht ⸗ 
getreuen Vaters, noch die heiterſten und freund» 
lichſten Bilder zeigen.“ 

Erneſtine ſchüttelte ſchweigend den Kopf; 
ſie wickelte das Bündel Briefe, die beiden in⸗ 
zwiſchen aufgefundenen gefälſchten Schriftſtücke 
oben auf legend, in ein Zeitungsblatt und 
üdergab es dem Aſſeſſor, der es in die Taſche 
feines Havelocks ſteckte. Dann reichte er ihr 
die Hand mn Abſchied. 

„Ich danke dem Zufall, daß er mich hler⸗ 
herführte und Sie wiede finden ließ. Nun 
wollen wir aber auch treue Freunde bleiben, 
nicht wahr, Fräulein Erneſtine?“ 

Sie antwortete nichts, nur ein kurzer ängſt⸗ 
lich fragender Blick traf ihn. 

„Leben Sie wohl! Ich hoffe bei meinem 
nächſten Beſuche Ihres wahrhaft idylliſch ges 
legenen trauten Heims Sie mit freundlicherem 
Geſicht anzuteeffer. Grübeln Sie nur nicht 
länger mehr über die Ereigniffe dieſer jüngſten 
Zeit nach. Vergeſſen Sie alles Widerwärtige, 
ſchauen Sie getroſten Muthes nach oben, zu 
Gott, der, wie der heutige Tag lehrt, ſichtlich 
über Sie wachte. Auf Wiederſehen, morgen!“ 

Er drückte einen innigen Kuß auf ihre Hand 
und ging. (Fortſetzung folgt) 


5 


E Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
da 


Vie mi vorher oder ſpäteſtens gleich- 


im 


ö 


t. 


HHE 
ist die preisgekrönte in 27. A: 
9 — G des Ma E 


15000 Pracht⸗Betten 


b. als geſtorben: 
K gef 


Bekanntmachung. 


ß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 

anfingen, 

b. das Gewerbe eines Anderen 

nahmen und fortſetzten und 

c. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 

an Stelle deſſelben ein anderes Ge— 
werbe anſingen, 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben an- 
gehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach § 52 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 bez. Artikel 25 
der hier zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn eines 


über⸗ 


zeitig mit demſelben bei dem Gemeinde. 
Vorfande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letztern Falle wird dieſelbe in unſerm 
Bureau 1 — Sprechſtelle — Rathhaus eine 
Treppe entgegengenommen. 


Wenn nun auch nach § Ta. a. O. Be- 


triebe, bei denen weder der jährliche Er- P 


trag 1500 Mk., noch das Anlage- und 
Betriebskapital 3000 ft. erreicht, von 
der Gewerbeſleuer befreit find, fo entbindet 
v Amſtand nicht von der Anmelde- 
L Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbe treibenden, 
denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der 88 147 und 148 der 
Reichs⸗Gewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
Unvermögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. 
Thorn, den 29. April 1899. 
Der Magiſtrat. 
Steuer - Abtheilung. 


Die Firma A. Kirschstein in Thorn 
(Nr. 540 des Firmen⸗Regiſters) ift 
heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 8. Mai 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der Firma „D. Braunstein“ in Thorn 
(Nr. 551 des Regiſters) heute ein⸗ 
getragen worden: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die verwittwete Frau Kaufmann 
Ernestine gen. Tinka Braunstein 
geb. Themal in Thorn übergegangen; 
vergl. Nr 1031 des Firmen-Regiſters. 

Gleichzeitig iſt in daſſelbe Regiſter 
unter Nr. 1031 die Firma „D. Braun- 
stein“ zu Thorn und als Inhaber 
derſelben die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Ernestine (Tinka) Braunstein 
geb. Themal zu Thorn eingetragen. 

Thorn, den 9. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
—— — öäe1₈ìink9uU 


mu beziehen durch jede Buchhandl 


Dr. Müller über das 


eaé De 


eiven- und 


Freie Zusendun ter Convert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Benät, Braunschweig. 


wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind. Ober⸗, Unterbett und 
Kiffen, reichlich mit weich. Bettfed. gef., auf. 
12½ M. prachtv. Hotelbetten nur 17½ M., 
Herrſchafts betten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl, nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaſſ zable vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis einſchließlich 11. Mai 1899 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Adolf Minkolai- 
Neu⸗Weißbof. 2. Uneheliche Tochter. 3. 
Tochter dem Maurer Joſeph Brzezinski. 
4. Tochter dem Bäcker Julius Machrau. 
6. Tochter dem Arbeiter Anton Kaspzick!. 
6. Unehelicher Sohn. 7. Sohn dem Arbeiter 
Paul Banacztiewiez. 8. Sohn dem Bezirks⸗ 
feldwebel Arthur Priebe. 9. Sohn dem 
Bäcker Paul Kukelski. 10. Sohn dem 
Maurer Friedrich Roeſeler. 11. Sohn dem 
Bureau⸗Aſſiſtenten Paul Siemon. 12. Uns 
ehelicher Sohn. 13. Tochter dem Beſitzer 
Adalbert Grzeskowiak. 14. Tochter dem 
Arbeiter Carl Hinz⸗Neu⸗Weißhof. 15. Tochter 
dem Arbeiter Robert Glaubert. 16. Tochter 
dem Stellmacher Paul Zuchoweki. 


1. Joſephine Kirſchkowski 2 M. 2. Fran⸗ 
ziska aca geb. Ziolkowski 67 J. 
3. Arbeiter Andreas Dlugosz 56 J. 4. 
Thereſe Hoffmann 2 J. 5. Johann Hoff. 
mann 1 J. 6. Johanna Winiarski 6 J. 
7. Maria Machran geb. Bochicke 30 J 
8. Otto Kumm 7 M. 9. Johanna Skumski 
10 J. 10. Wilhelm Jablonski I M. 11. 
Lucie Schiracki 9 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schriftſetzer Johann Strzyzewski und 
Hedwig Schaefer. 

d. ehelich And verbunden: 

1. Arbeiter Auguſt Marodtke⸗Schönwalde 
mit Florentine Hammermeiſter⸗Thorn. 


Achtung! 


Keine Scharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, fondern 
natürliche Bleiche im Freien. 


Erste Dampi-Wasch-Anstalt u. Neupläterei. 


— ppezialität —— 
Oberhemden u. Gardinen auf Neu, p. Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 


Inh.: M. Kierszkowski geb. Palm, 


Brückenstrasse 18, part. 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. Sauberste, schonendste u. billigste Ausführg. 
Ausführungs⸗Preiſe der 


Wäsche von 1 Mk. an sende frei ins Haus. 


Feinwäſche: 
1 Paar Stulpen 8 Pf. 
1 Vorhemd 8 
1 Stehkragen 4 „ 
1 Oberhemd 23 


Kaufet Batavia, 


Thorn, Breiteſtr. 8. 


‚I wie bes/e 
fubräunf- Buffer 


Man achte genau auf obige Marke! ag 


Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte 


Schülerinnen können eintreten. 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf, Cuba-Land, 5 und 6 Pfa.⸗Zigarre, 
rinz Heinrich, jelten ſchöne Merilo-Zigarre à 6 Pf. und andere nur gut ab⸗ 
gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


A. Jakubowski, 


ff. Kaiſerauszugmehl en 


ſowie alle anderen Sorten Weizenmehl in bekannter Güte empfiehlt billigſt 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 


Unterrichtsbriefe rd éE a êa cii 26394 


— — —— nna 
der Elektrotechnik, des Maschinenbarwesens, sowie 
ehe rate Para ie ee, ee en 
des Hochs» und Riefbennwesens. 
Herausgegeben unter Mitwirkung 


hervorragender Fachleute von O. FKearmards. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichts werke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


Der Baugewerksmeister.? Maschinenkonstrukteur. 
Handb. z. Ausbildung v. Vaugewerksmeiſtern.] Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
redigiert v. O. Karnack. & Lieferung 60 9. »Konſtruktenren, red. v. O. Karnack. a re 
Der Polier. Der Werkmeister. das 
klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. a Lief. 60 g. | von Werke und Maſchinenmeiſtern, Betriebs 


5 = leitern 2c, vedig. v. O. Karnack. à Lief. 60 J. 
Der Tiefbautechniker.s=-| Ie: Mon leur, vor- 


Ausbildung von Tieſbautechnikern, redigiert [arbeiter u. Maschinist. Hdb. z. Ausb. 
von O. Karnack. à Lieferung 60 . v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. 2 Lief. 60 4. 
H Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 

Elektrote chnische Schule. My 5. anne hat 80 J. 

Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu Haben. ug 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. p. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 

die von der Direktion des Techuikums Limbach i. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben ſind, ſetzen tetuerlet bel, Workenatniſſe voraus, ſie ermögl. es jedem 
ftrebjamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübleren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, besiehungew ije des Hoch- und Tieſbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebeuden Techniker iſt dadurch eine vorzilgliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stuſe zu Stuſe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Gebieten ſeines Faches erwerben und umitreitig die ſchönſten und vorteilhaſteſten Erfolge 
3 — Für diejenigen, welche er —— — e e dieſer 3 eine 
e abzulegen, oder ei 7 aſſe des Technikums zu erreichen, 
n ch⸗Prüfn DR sei aib bemerkt: Da am Technikum zu Limbach 18 PR 
vorſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schiller ermöglicht, 
eine oder mehrere Hafen zu Überſpringen. wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroffen it, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab⸗ 
legen können, wenn ſie nachwetſen, daß ſie ſich die nötigen Kenntniffe erworben haben. Hat 
ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhält er ein Reifezengnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


A. Ean g, Heipzig, Sternwartenstr. 46. 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 
Postliste 8178 2. 

Diese zusgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschritt, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
grosser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
Erfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Entbält ferner Patentnachrichten, 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. até. eto. 
Probenummern kostentns von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift T Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


pneumatic 
ist doch der beste Radreifen. 


Wenn auch nicht im Einkauf der billigste. so wird er es im 
Gebrauche dadurch, dass seine unerreichte Qualität und eminente 
Haltbarkeit Reparaturen und damit verbundene Kosten fast 
ganz in Wegfall kommen lassen. 


Nur 34 Pfg. 
für den Monat Juni 


koſtet bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 
briefträgern die täglich in 8 Seiten 
großen Formats erſcheinende, reichhaltige 


Berliner 
Morgen = Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit 
feſſelnden Erzählungen, ſowie inſtruk⸗ 
tiven Artikeln aus allen Gebieten, 
namentlich aus der Haus⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft. 


Die große Abonnentenzahl 


ca. 125 000 im Sommer 
ca. 150 000 im Winter 


iſt der beſte Beweis, daß die politiſche 
Haltung und das Vielerlei, welches ſie 
für Haus und Familie an Unter⸗ 
haltung und Belehrung bringt, 


großen Beifall findet. 


Probe⸗Nummern gratis durch die 
Expedition der „Berliner Morgen ⸗Zei⸗ 
tung“, Berlin SW. 


Nicht in der düte! 


Einzig echt in der Flasche! 


Das iſt 


die wahrhaft untrügliche, 
radicale Hilfe gegen jede 
und jede Inſecten⸗ Plage. 


In Thorn b. Hrn. Anders & Co., Breiteſtr. 46. 
Hugo Claass, Drog. 

„ F. Koczwara. 

„ Adolt Maler. 

„ Paul Weber. 

b. Hrn. Rudolf Witkowski, 
A 7 „ „ I. Klemens Wwe. 
„ Culmsee „ „ W. Kwiecinski, 

„ „ Otto Franz. 


= 
= 
= 


* ” 


* * * 
„ Argenau 


L L 


IEBIG may 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Nur echt, 02 
— — z 

wenn jeder Topf 

den Namenszug Jin bauer Farbe trägt. 


CC. 7 


jani k „ v. 380 M. an. Oh 
111108 Kea 15 M. mon. — 


Töch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


Rheumatismus u. Aſthma 


heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein 
auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, 
welches gerne an Jedermann abgebe. 
Auskunft über dieſes Mittel gebe allen 
Beibenden umſonſt. 
Brunndöbra i. Sa Nr. 72. 
Fritz Pöhland. 


Alte und neue Möbel 


werd weg. Aufgabe d. Geſchäfts bill, verkauft. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


e eee 


Hypotheken⸗Kapitalien 
für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 


&. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


— 


Empfehle mein Atelier zur Anfertigung v. 


anen garderobe 


zu ſoliden Preiſen. 


F. Preuss, Xeiligegeiststr. 13. 
11 &orfetts ! 


in den neueſten Fagons, 
S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


(Technikum Strelih a 


Ingenieur- Techniker. u. Meisterkurse 


Maschinen- u. Elektrotechnik 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 
Täglicher Eintritt. 


Verlangen Sie 


überall nur den allein ächten 


Globus - Putz - Extract 


wie diese Abbildung 


; E 


Nor ächt mit , 


da viele werthlose 
Nachahmungen 


angeboten werden. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Erfinder des Putzextract. 


Strohhüte 


werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 1 


Stand ae Fahrräder 


nd die billigften u. beſten. 
Weitgehendſte Garantie. 
Sende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupt⸗ 
Catalog gratis und france, 


D. Ammon, Fahrrad⸗Engros⸗Berſandhaus, 


Einbeck. Dr n 


Hipi Nervenleiden, 


Die beſte Zeit für die Behandlung aller 
Nervenleiden: Neuraſthenie, (allgemeine 
Nervenſchwäche), Dyspepſie (nerv. Magen⸗ 
ſchwäche), Migräne, Athemnoth, rheumat., 
gichtiger und neuralgiſcher Leiden (Iſchias) 
iſt gekommen. Im Frühjahr iſt die Heil⸗ 
kraft des Organismus am kräftigſten und 
es bedarf nur geringer Unterſtützung oder 
Hinwegräumung kleiner Schädlichkeiten, um 
jahrelange Uebel zu beſeitigen. Seit vielen 
Jahren behandle ich Nervenleiden ſtets mit 
beſtem Erfolge im Frühjahr und kann ich 
daher zur Benutzung dieſes mächtigen Heil⸗ 
faktors rathen. Auswärts verordne ich in 
geeigneten Fällen ſchriftlich. 

Berlin, 


b, Fuchs, * 


Sensationelle Neuheit! 755 


Torpedo - Pfeife 


G. M. S. No. 39442/31884, 
Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife, 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeifeistausglänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogenod. stoss weise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in Briefmarkennur 

Kk. 90 Pf. 


Durch Nachnahme theurer. 


9 Norddeutsches Musik versandhans 


t vertreten, liefere direkt. 


Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


nz rnn — —jä 

kreuzsait., v. 380 M an. 

janinos, Ohne Anzabi. 15 M. mon, 
France 4 woch. Probesend. 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


Mellienstr. 81 


iſt ein Eckladen, jetzt flott gehendes Ko⸗ 
lonialgeſchäft mit Reſtauration, vom 1. Ok⸗ 


tober ab zu vermiethen. 
M. Spiller. 


RE haus fut ſümmlliche Bedarfs-Artikel 


„die denkbar größte Auswahl“. Grundſatz unſeres Geſchäfts iſt und bleibt: 


gegen haar. 


Herren und Knaben-Garderobe. 
Herren - Anzüge in modernen Fagons und ſauberer Aus⸗ 
führung der ganze Anzug für 8,75 Mk., 11,75 Mk. 
14,25 Mk. u. ſ. w. 
Knaben⸗-Anzüge von den einfachſten bis zu den beſten, 
in enorm großer Auswahl der Anzug v. 2,50 Mk. an. 
Ç z E inklei i swahl übe d billi 
für Herren und Knaben, einfach bis zu elegant geſtickten W eien N Au CR dn . K 9 
Deſſins das Stück von 29 Pf. an. Herren- Frühjahrs- und Sommer ⸗Paletots in großer 
Manſchetten in allen Preislagen. Auswahl. 


Strümpfe, Socken. 


Schwarze baumwollene Damenſtrümpfe das Paar von 
10 Pf. beginnend bis zu den beſten ſeidenen Qualitäten. 


o0berhemden 95 


für Herren und Knaben aus reinleinenem Einſatz 
und guten Stoffen. 1 


Serviteurs und Chemiſettes 


Krauatten 


als Spezialität der Firma. 


Weiße Kravatten das Stück von 3 Pf. an. Socken, baumwollene Schweißſocken Paar 4 Pf. 
Diplomaten in vielen Fagons und Farbenſtellungen Socken, baumwollene geringelt Paar 6 Pf. 
: das Stück von 9 Pf. an. Socken, baumwollene, ſtarke Vigogne Paar 19 Pf. 


Regattes lange Fagons das Stück 28 Pf. œ 
In Kravatten bringen wir das neueſte und eleganteſte Kinderſtrümpfe 

der Saiſon und unterhalten darin ſtets großes Lager. | echt ſchwarz. 
Große 0 2 , 5 8, | 


S Waſch-Stoffe. | das Paar 6, 9, 13, 17, 20, 24, 28, 32 Pf. 


Größe 8, 9, 10, 11, 12, 

Chemiſe in großen Sortimenten das Meter 19 Pf. das Paar 36, 40,43, 46, 49 Pf. | 
Cachem⸗Kattun, Köperſatin, Piqus, in enorm großer Aus- Kinderſtrümpfe in Lederfarben, neuen Schotten zu billigften | 
wahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Preiſen in großer Auswahl. 


1 1 


guten Sitzes auf das 


— Oemeinſchaftlicher Einkauf fi 


ür 15 | große 


Tu, 


Reelle Bedienung. 


. Perino’s Ne. Thorn, Cerechtestrasss 6 
empfiehlt S 
enan 


Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mk., ff Nick- u. Taschenmesser fehr billig, 
Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3,25, Teschner 3,25, 

ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreiſen. 2 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best, Qualität, bedeut. ermässigt. 
Großes Lager in Fahrrädern beftbewährter Marken zc. billigſt. 


| ſowie Tuch und wollene Sachen werden den Sommer 
Pelzſachen, 


über zur ſachgemäßen Aufbewahrung in großen 


974,200 Flaſchen. 


asserheil- und = 
Terrain-Curanstalt 


luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zuſenden koſtenlos. 
O. Scharf. Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


ſter K taù 5 
7 deller Biri, E Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen. 
S und elektrische Bäder, Wasserkuren. 


Prospekte gratis und franko durch die 


eT Ta 
eE 5 1 2 
Soolbad Inowrazlaw.“ f 
ö N S 8 8 3 32 
79 Ñ & SS SAS d 
G aK Va A Sa L k 75 E 
Ka aaea ee r e ee eilträftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, eumatismus, Gicht, a 1415116 17 18 19 20 
Br Billige böhmiſche Bettfedern! | Hautkrankheiten, Skrophulsſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. 21 22 23 24 25 26 27 
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F Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Großer, ſchneller Amſatz bei kleinem Nutzen und feften Preiſen 


| Porzellanleuchter, bunt 
Speiſeteller blau, flach und tief 


L + 
Bad Wildungen! 
ind IT lange bekannt durch 
unübertroffene Wirkung 


bei Nieren-, Blaſen- und Steinleiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie 
Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898; 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; 


vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 
Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Juſp. der Wildunger Mineral ; 
quellen Actien⸗Geſellſchaft. 


8 


Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. 
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. 

Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno, 
hat 50 — 60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume, Spiel- 
und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, gesunde, staub- 
freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeelnrichtungen, geschützte 


Grosse Baderäume und Einrichtungen für Süsse aller Art, Sonnen-, Luft- 


— ͤ— — MÄ 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


Nur gegen Baar! 


Georg Guttfeld & Co., Thorn 


Wir führen nur Waaren ſolcher Qualitäten, wofür wir die weitgehendſten Garantieen übernehmen, und bieten in allen Artikeln, die wir führen, 
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Holzwaaren. 


das Stück 2,90 Mt. 
das Stück 4,25 Mt. 
das Stück 4,90 Mt. 


Bauerntiſche 
Bauerntiſche mit gravirter Platte 
Bauerntiſche mit Einlage 


Säulen in ſehr gediegener Ausführung das Stück 2.90 Mk. 
Salon⸗Säulen ſchwarz mit Gold das Stück 8,50 Mk. 


Schirmſtänder das Stück 2,90 Mk. 
Paneele das Stück zu 98 Pf., 1,35, 1,95, 2,90, 
3,70 Mk. bis zu den beſten. 


Handtuchhalter in braun und gelb das Stück von 43 Pf. an. 


Garderobenleiſten das Stück zu 35, 48, 58, 70 Pf. 
bis zu den beſten. 


Conſolen das Stück zu 49, 48, 70, 98 Pf. 


Waſch⸗Service das Stück von 90 Pf. an bis 12 Mk. 
Caffee⸗Service in enorm großer Auswahl von 1,90 Mk. an. 
Satztöpfe, Porzellan, 6 Stück mit Zweig 1,80 Mk. 
Porzellan⸗Speiſeteller, flach und tief, das Stück 27 If 
das Stück 28 Pf. 
das Stück 10 Pf. 
das Stück 6 Pf. 
das Stück 6 Pf. 
das Stück 9 Pf. 


Speiſeteller weiß, flach und tief 
Caffeebecher bunt 
Caffeebecher bunt groß 


Jede Beſtellung in Herren-Confection wird unter fachmänniſcher Leitung unter Garantie des 
Sauberſte ausgeführt. 


Waarenhäuſer. 


Die Hauptquellen: 
Georg Vietor⸗ 


e Wafferdichte "wa 


das im Handel 


empfehlen 
3 B. Sandelowsky 8 Co. 


iesnitzhofen 


bei Görlitz 


n Schlesien. 
Mit der 


i 


V It Ç 
erwaltang Täglicher Kalender. 


b. H., Thern. 


. Jeder Gegenſtand wird 
umgetauſcht. 


Gummi ⸗ Mäntel, 
Havelocks und Pellerinen-Mäntel 


on fofort find ſämmtliche Möbel, 
Geschirr und verſchiedene andere 
Sachen zu verk. Mellienſtr. 28, Tr, 


Zu 


Thorner Oideutl 


Beilage zu No. 112 


der 


U 


chen Zeitun 


Sonntag, den 14. Mai 1899. 


N. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Mai. 


— Coppernicus⸗Verein. In dem 
geſchäftlichen Theile der letzten Monatsſitzung, 
die am 8. Mai ſtattfand, gedachte der Vor⸗ 
ſitzende zunächſt der jüngſt verſtorbenen Herren, 
des ordentlichen Mitgliedes Zahnarzt Löwenſon 
aus Thorn und des Provinzial-Konſervators 
und Landesbauinſpektors Heiſe aus Danzig; 
die Verſammlung ehrte das Andenken der Ver— 
ſtorbenen durch Erheben von ihren Sitzen. 
Hierauf folgten einige Mittheilungen, darunter 
über den Ankauf der im Rathhausthurme 
hängenden alten Kirchenglocken der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche durch die Stadt in Folge 
des Eingreifens der Herren Dr. Lindau, Kittler, 
Dietrich und Kordes. Der Antrag des Vor⸗ 
ſtandes, eine Vereinsfahrt mit Damen nach 
Marienburg am 11. Juni zu veranſtalten, 
wurde angenommen und zur Vorbereitung der⸗ 
ſelben ein dreigliedriges Komitee gewählt. In 
dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung ge— 
dachte Herr Semrau der großen Verdienſte, 
welche ſich der am 15. April zu Danzig ver⸗ 
ſtorbene Provinzial⸗Konſervator der Kunſtdenk⸗ 
mäler Weſtpreußens, Königl. Baurath Johannes 
Heiſe, um einen hervorragenden Zweck der 
Landeskunde, die Baukunſt, erworben hat. Er 
verlas dabei die warmen Worte, welche ihm 
Steinbrecht in der Zeitſchrift „Die Denkmal⸗ 
pflege“ gewidmet hat. Insbeſondere hob Herr 
Semrau zum Schluſſe das rege Intereſſe her⸗ 
vor, das der Verſtorbene den Baudenkmälern 
Thorns entgegengebracht hat. Als das letzte 
ſichtbare Zeichen dieſes Intereſſes legte Referent 
eine von dem Verſtorbenen im verfloſſenen 
Jahre gefertigte Zeichnung vor, nach welcher 
das gothiſche Wohnhaus Bäckerſtraßeg ſtilgerecht 
reſtauriert worden iſt. — Hierauf hielt Herr 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau den Vor⸗ 
trag: „Das Ende des ſtädtiſchen 
Medizinalbeamtenthums in Thorn.“ 
Der auf archivaliſche Studien geſtützte Vortrag 
entwickelte ungefähr Folgendes: Thorn iſt von 
den älteſten Zeiten her ſchon bemüht geweſen, 
bewährte Aerzte heranzuziehen und durch den 
hanſeatiſchen Rezeß vom Jahre 1414 ebenſo 
wie Elbing und Danzig dazu noch beſonders 
verpflichtet worden. Dieſe für die ſtädtiſchen 
Medizinalintereſſen verantwortlichen und des⸗ 
halb mit einer Dienſtinſtruktion verſehenen 
Aerzte wurden ſeit dem 17. Jahrhundert allge- 
mein als Phyſici bezeichnet zum Unterſchied 
von den Medicis, den praktiſchen Aerzten ohne 
Beamten⸗Qualität, während früher, beſonders 
im Mittelalter, die Benennung Phyſici auf 
alle Aerzte ohne Unterſchied angewandt zu 
werden pflegte. Eine beſondere Klaſſe von 
Staatsärzten beſtand bis zum Ende des 17. Jahr- 
hunderts nicht, wird auch z. B. nicht in der 
Kurbrandenburgiſchen Medizinalordnung vom 


Tiglich friſchen Spargel 
empfiehlt A. Kirmes. 
E Spargel, 3° 
tägl ia Dar 9 matha 

Neuſtädtiſcher Markt 22. 


Nene Castlebay-Matjesheringe 


empfiehlt Hugo Eromin. 
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Viktoria⸗Erbſen, 
kleine weiße Kocherbſen, 75 


— ern "aalan 2 . — 
en * 2 wohnen will, streiche seine Fuss- 
S anen, S). Braunſchweiger rak ae 
— Roggeunſchrot, T . vorzüglichem Bernstein- 
2 Futterer b fen, 5 Gemüſe-Conſerven: r h d lack mit Farhe 
5 Erbſenſchrot Prima Stanpenfpargel Ia 2 Pfd. 1 75 usshoden s 
Gerfte, 2 dio. bto. 1, 1.00 Schnell trocknend 
D e, Prima Stangenſpargel 2 1.65 bond. 
= Gerſtenſchrot =: dt dto. 1 40 nicht nachklebend, 
= 2 5 N b Verwendung! 
= Hafer, cR | Stangenfpargel 0 equeme Verwendung 
> Haferſchrot, E eù 1 Erbsen 1 Ç - 145 F Aufstriche u. Prospekte kostenfrei, 
Weizen- und Roggenkleie, 3 June, feine BR mittelfen 2 „ 12 arl Tiedemann, Dresden 
Stroh, Sen m Gäckjel, S [Sun L &rfen Sid . 65 a Eeee 
rns: T. Wahl 2 „ 10 ederlage in Thorn bei Hugo 
K ſämmtliche Fabrikate der 1 1. Wahl 1 „ 70 Claas, Seglerstrasse 96,97, 
Leibitſcher Mühlen. Gem. Gemüſe N 


Amand Müller, 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Auf Wunsch liefere von ¼ Ctr. ab frei Haus 


E — 


dto. Ñ 113 
S. Simon, Elisabeihstrasse, 


1 faf neues Damenrad 


iſt billig zu verk. Altſt. Markt. 28, 4 Tr. 


Jahre 1685 erwähnt. Erſt mit dem Erlaß 
der Medizinalordnung v. J. 1725 wurden — 
für Preußen wenigſtens — Staatsärzte mit 
der Bezeichnung Phyſici nach und nach und 
in regelmäßiger Vertheilung als Staatsbeamte 
eingeführt. Das Recht, ſelbſtſtändig medizinal- 
polizeiliche Ordnung in ihrem Gebiete auszu— 
üben und auf die Aerzte ihres Vertrauens zu 
übertragen, wurde für die größeren Gemein— 
weſen zunächſt auch von der Regierung als 
Gewohnheitsrecht anerkannt und in Thorn 
z. B. der alte Stadtphyſikus Dr. Nathanael 
Gottſtein (ſeit dem Tode Soemmerings i. J. 
1781 im ſtädtiſchen Dienſt) auch ohne Nach⸗ 
weis ſeiner Qualifikation durch das für Preußen 
vorgeſchriebene Examen nach Beſitznahme der 
Stadt im Amte belaſſen. Als dann aber die 
Stadt die Penſionirung des 75 Jahre alten 
Beamten i. J. 1798 beantragte, erklärte ſich 
die vorgeſetzte Behörde, die Weſtpreußiſche 
Kriegs- und Domänen-Kammer zu Marien⸗ 
werder, nur unter der Bedingung hiermit ein⸗ 
verſtanden, daß die Penſion des alten Phyſikus 
von dem Gehalt des neuanzuſtellenden in Ab⸗ 
rechnung gebracht wurde. Daß auf dieſe Be— 
dingung ſich Bewerber nicht finden ließen, war 
erklärlich, und die Stadt mußte mit Rückſicht 
darauf, daß nach dem Tode des Dr. Kries 
i. J. 1800 außer dem bejahrten Dr. Gottſtein 
nur noch Dr. Schultz (damals Beſitzer des 
botaniſchen Gartens) in Thorn Praxis ausübte, 
alſo ein für Leben und Geſundheit der Ein— 
wohner verhängnißvoller Mangel an Aerzten 
beſtand, den Antrag bei der Regierung ſtellen, 
das Gehalt des Stadtphyſikus von 66 Rth. 
60 Gr. auf 200 Rth. erhöhen zu dürfen, um 
auf Grund vortheilhafterer Bedingungen einen 
neuen Stadtphyſikus heranziehen zu können. 
Dieſem Geſuch wurde denn auch entſprochen 
und das Gehalt des Stadtphyſikus auf 166 Rth. 
60 Gr. erhöht. Aber auch auf das nunmehr 
ermöglichte Angebot von 100 Rth. Gehalt und 
von 166 Rth. 60 Gr. nach dem Tode des zu 
emeritirenden Stelleninhabers, dem noch die 
Anwartſchaft auf eine Stelle als Lehrer der 
Anthropologie am Gymnaſium mit einem 
Jahresgehalt von 50 Rth. zugefügt wurde, 
fanden ſich keine Bewerber um das ſtädtiſche 
Amt, und Gottſtein wollte und konnte mit 
Rückſicht auf ſeine bedrängte Vermögenslage 
ſeine Penſion, wie ihm zugemuthet wurde nicht 
entbehren. Nachdem er mit der Zeit ein Alter 
von 79 Jahren im Amte erreicht hatte, ent- 
ſchloß ſich endlich ein Thorner Kind, Dr. Elsner 
(geb. am 30. November 1779) das Stadt⸗ 
phyſikat zu übernehmen, und wurde auch von 
der Regierung als für ſein Amt geprüft aner- 
kannt (1. März 1803). Sein Amtsnachfolger 
Dr. Weeſe wurde ebenſo im Jahre 1828 als 
Kreis⸗ und Stadt⸗Phyſikus angeſtellt, erklärte 
aber ſchon 1831 die ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Amtsgeſchäfte für unvereinbar, einfach weil ſie 


Nähmaſchinen! 


Mecharmige für 50 Mk. 


phyſiſch nicht zu bewältigen ſeien. Beſondere 
Veranlaſſung ſcheint ihm hierzu auch die mangel- 
hafte Unterſtützung durch den zweiten Medi- 
zinalbeamten, den Kreis-Chirurgus, gegeben zu 
haben, dem neben dem ſtaatlichen ebenfalls auch 
das ſtädtiſche Amt als Stadtchirurgus über- 
tragen war. Auch für dieſe beiden Aemter 
drang er im Intereſſe des Dienſtes auf 
Trennung. Während es bei der Vereinigung 
des ſtaatlichen und ſtädtiſchen Chirurgen-Amtes 
einſtweilen verblieb, überließ die Regierung vom 
1. Jan. 1831 an die Verwaltung des Kreis⸗ 
phyſikats dem Antragſteller und genehmigte 
gleichzeitig die interimiſtiſche Anſtellung des 
prakt. Arztes Dr. Zimmermann als Stadt⸗ 
phyſikus auf fein Geſuch, doch mit dem Vor: 
behalt des nachträglich zu erbringenden Nach- 
weiſes der Befähigung zur Verwaltung eines 
Phyſikats nach den geſetzlichen Beſtimmungen. 
Die nun beginnenden Verhandlungen zwiſchen 
Regierung und Stadt über die Grenze der 
Amtbefugniſſe beider Phyſici führten ſchließlich 
zur Kataſtrophe. Der Stadtphyſikus ſträubte 
ſich energiſch gegen die Einſchränkung ſeiner 
Kompetenz und die ſich hieraus ergebende 
Unterordnung unter den Kreisphyſikus, und 
als die Stadt ſich in demſelben Sinne für ihn 
bei der Regierung verwandte, wurde darauf 
hingewieſen, daß nur der Kreisphyſikus Organ 
der Staatsregierung ſei und ſein Amt auf den 
ganzen Kreis einſchließlich der Stadt und ohne 
Rückſicht darauf, ob letztere Medizinalbeamte 
habe, ausgedehnt ſein müſſe. Auch vom Kultus⸗ 
miniſterium, an welches der Magiſtrat ſich be— 
ſonders in Folge einer Eingabe des Gemeinde— 
raths (v. April 4. 1832) gewandt hatte, erging 
derſelbe Beſcheid, in dem beſonders hervor 
gehoben wurde, daß Thorn, wenn es auch mit 
ſeinen Vorſtädten und dem Kämmerei-Dorf 
Mocker laut Allerhöchſter Kabinetts-Ordre vom 
Jahre 1818 der Regierung unmittelbar unter- 
ſtellt ſei, doch keinen eigenen Stadtkreis bilde, 
wie andre große Städte, in welchen der Stadt⸗ 


phyſikus aus Staatsmitteln beſoldet werde. 


Unterdeſſen verwaltete der interimiſtiſch ange— 
ſtellte ſtädtiſche Beamte ſein Amt in den ihm 
angewieſenen Grenzen auch ohne formelle Be— 
ſtätigung der Regierung, und dieſe drang nun 
auf Beibringung des vorgeſchriebenen Be— 
fähigungs⸗Zeugniſſes, geſtattete auch, nachdem 
dieſes geſchehen war, die Ausübung der medi⸗ 
zinalpolizeilichen und ſelbſt der forenſiſch-medi⸗ 
ziniſchen Geſchäfte in dem feſtgeſtellten Umfang 
und unter Beachtung der Vorſchriften für ſein 
Verhältniß zum Kreisphyſikus, verweigerte aber, 
nachdem der Magiſtrat ſeinen Stadtarzt zum 
Stadtphyſikus ernannt hatte und hiervon An- 
zeige machte, die offizielle Anerkennung dieſes 
Titels, weil die bisher nachgelaſſene Bezeichnung 
des Stadtarztes als Stadtphyſikus auf einem 
Mißbrauch beruhe. Noch einmal verſuchte nun 
die ſtädtiſche Verwaltung ihr altehrwürdiges 


Amt, wenn auch in beſchränktem Umfange, ſich 
zu erhalten unter Hinweis auf die fortſchreitende 
Ausdehnung der Stadt und ihrer Einwohner⸗ 
zahl; es blieb aber bei der erlaſſenen Ver⸗ 
fügung, offenbar weil die Regierung zu der 
Ueberzeugung gelangt war, daß, wie in allen 
Zweigen preußiſcher Verwaltung, auch im ſtaat⸗ 
lichen Medizinalweſen ſtraffe und einheitliche 
Ordnung unerläßlich ſei und nicht durch Vellei- 
täten eines außerhalb ihrer Kompetenz ſtehenden, 
wenn auch durch Ueberlieferung bisher ſanktio⸗ 
nirten Amtes durchbrochen werden dürfe. — Auch 
die zweite ſubalterne Medizinalbeamten-Stelle 
wurde ſeit der Berufung des verdienſtvollen 
Anton Schottländer zum Rathschirurgen im 
Jahre 1657 wohl regelmäßig von der Stadt 
beſetzt und im Jahre 1799 dem Chirurgen 
Andreas Schütze nach Ablegung des für die 
Monarchie vorgeſchriebenen Examens von der 
Stadt und Regierung übertragen. Gleichzeitig 
vertraute letztere ihm auch die Geſchäfte des 
Kreischirurgus an, ſelbſt als Kreisphyſikus 
Dr. Weeſe im Jahre 1832 auf Trennung der 
Geſchäfte für ſtaatliche und ſtädtiſche Zwecke 
auch für dieſes Amt gedrungen hatte. Erſt 
nach dem Tode ſeines Nachfolgers (Kroniſch 
im Jahre 1848) verſchwanden Amt und Titel 
auf Anregung des pr. Arztes Dr. Roſenow, 
der fich zu dem Poſten „des ſogenannten Stadt: 
chirurgen“ gemeldet hatte, den Titel aber nicht 
mehr für zeitgemäß erklärte, weil das mit ihm 
bezeichnete Amt fortan vorausſichtlich einem 
ſowohl für Chirurgie, als auch für innere 


Medizin geprüften praktiſchen Arzt anvertraut 


werden und der Name Stadtchirurg den dieſem 
durch ſein Amt vorgeſchriebenen Funktionen 
nicht mehr entſprechen würde. Dieſen Gründen 
konnte auch der Magiſtrat ſich nicht verſchließen 
und führte nunmehr die Bezeichnung „Kommunal 
ärzte“ ein. 


Kleine Chronik. 
* Selbftmord. Die Gattin des Berliner 


Schauſpielers v. Winterftein (vom Deutſchen 
Theater) beging in der Nacht zum Freitag 


Selbſtmord durch Erhängen. Ein in ihrer 
Familie erbliches Gemüthsleiden kam in der 
letzten Zeit zum Ausbruch in Folge der Auf- 
regungen, welche die im Gange befindliche 
Scheidung ihrer Ehe für die junge Frau im 
Gefolge hatte. 

In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung überfiel in Odeſſa ein Angeſtellter 
des Zollamtes ſeine fünf Kinder während ſie 
ſchliefen und brachte ihnen mit einem Hammer 
jo ſchwere Verwundungen bei, daß zwei Kinder 
ſofort todt waren und die drei andern alsbald 
im Krankenhauſe, wohin ſie gebracht worden 
waren, verſchieden. Die ſchwer verwundete 
Frau iſt noch am Leben. 


CTT 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Gelegenheit zu billigſtem 


Möbeltransport 


für 1 Wagen ab Berlin nach Thorn geſucht. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, neuefter Anerbiet die Geſchäftsſtell 
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| zu den billigsten Beeifen, x a 1 vd w L [ 
eiligegeift- äbr- 
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Wer nen! ſchon gewaſchen, wird 
Büstenhalter, ſauber und billig ge⸗ 
Rre Corsetschoner Wäsche, plättet bei 
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verkauft 


zu verkaufen 


Ein Holzrouleaux, 


faſt neu, 2,15 Mtr. lang, 1,25 Mtr. breit, 


Kine frischmilehende, gute Ziege 


gesund 


ruse & 
Schloßſtraße 14 


empfiehlt 


3 Kragen 10 


2 Chemiſetts 15 Pf. 
Hugo Eromin. 2 Paar Stulpen 15 Pf. 
1 Obechemde 20 P 


Schloßſtraſſe 2. Hof, 2 Treppen. 


„ empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


VPhotographiſches Atelier 
Carstensen 


vis-a-vis dem S ügenhaufe, 


Marienburger P 
E | Hiii 
Ziehung im Mai er.; Looſe à Mark 1,10 
Oskar Drawert, Thorn 


Jede Art Wäſche 


wird ſauber u. billig gewaſchen u. geplättet: 
Waſchen und plätten: 


Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 


Sommer- Fahrplan 
vom 1. Mai 1899 ab. 


> sanft bon . 


Ale xandrowo 489 908456 1009 N 
, Poſen 555 905 141 645 1030 N 
Culmſee 753 1181 309 507 [go W 
Bromberg 603 1025 133 520 1217 joslk 
4 Sufterbg.(Stb.)502 981 1126 5261019 | - 
al Sniterbg.(Stb.)644 1053202 Tıa 110 IR 
MBromberg 520 718 1140 545 755 1 100 1 
A Culmfee 620 1044 209 551 gı0 /# 
NPoſen 639 1149 328 715 110° AA 
NAlexandrowo 199 635 1154 722 44 


Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg ber E 
ziehen fih a f den Stadtbahnhof. Ber 
Fran Salewska, Brückenstraße 225 Die Zeiten von 6 Abends bis 559 Morgens Ri 


find in den Minütenzahlen unterjtrichen, 
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